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Wendungen werden franco erbeten. 
— —— 5 


Amtlicher Theil. 
Nr. 26453. Kundmachung. 

Die Gemeinden Kroscienko und Tylka (Sandecer 
Kreiſes) haben erklärt, die bisher in 89 fl. 38 kr. be⸗ 
ſtehende Dotation des Triviallehrers in Kroscienko aus 
eigenen Mitteln auf 185 fl. zu erhöhen und an der⸗ 
ſelben Schule die Stelle eines Lehrgehilfen mit jähr⸗ 
lichen 100 fl. CM. zu dotiren. 

Zur Beheizung der Schule hat die Guts herrſchaft 
in Kroscienko jährlich Zehn after Holz zugefichert. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
E wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 

acht. 


Nr. 173 den Erlaß des Finanzminiſtertums vom 22. September 
1857, betreffend eine Erweiterung der Borgung der Ver⸗ 


brauchsabgabe für Zucker aus Runkelrüben. unter ſeinen Geſchäftsfreunden. Auch der Selbſtmord 


des Hrn. M. ſoll Fallimente verurſacht haben, fo daß 
in den letzten Tagen hier eine ſehr betrachtliche Anzahl 
von Zablungdeinffellungen vorgekommen iſt. Freilich 
iſt unter allen dieſen Fallimenten kein bedeutendes, be⸗ 
währtes Haus, aber die hieſige Gefhäftswelt iſt ſehr 
conſternirt und wenn mehrere ſolche Unglücksfälle hin⸗ 
tereinander eintreten, verliert gleich Alles den Kopf. 
Gleich treten die Unglückspropheten auf und prophe⸗ 
zeien mit mächtiger mme eine furchtbare Kriſis. 
Es iſt möglich, daß noch mehrere dieſer jungen Kauf⸗ 
leute, welche in den letzten Jahren mit geringem Fond 
und oft auch mit geringer Geſchäfkskenntniß eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Handlung errichteten, ſich nicht werden auf⸗ 
recht erhalten können, aber das iſt gewiß, daß die be⸗ 
währten Häuſer aus dieſer momentanen Calamität 
unberührt hervorgehen, ja, daß der Handel, wenn ein⸗ 
mal die auf die Spitze getriebenen Concurrenzverhält⸗ 
niſſe in der Reſidenz ſich nivellirt und geordnet haben 
werden, auf einer ſichern und ſoliden Baſis ſtehen 
wird. Aus den Provinzen hört man in der letzten 
Zeit faſt gar nichts von Fallimenten und Wien wird 
die jetzige Calamität hoffentlich auch bald überſtanden 
haben. 


| Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. Oct. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
N en während Allerhöchſtihren Aufenthaltes in Wei⸗ 
einſtellung des geweſenen Verwa ud e Cre⸗ mar dem kaiſerl. ruſſiſchen Minifter des Auswärtigen, 


Bekanntmachung bereitet die Pflanzer von Guragoa, 
Bonaire, Uruba, St. Eustatius und Saba auf die 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Oetober. 
Das „Morning Chronicle“ meldet: Königin Victo⸗ 
ria wird als Kaiſerin von Hindoſtan proclamirt 
werden, und wahrſcheinlich ſchon die nächſte Poſt aus 
Calcutta dieſe Nachricht nach Europa bringen. 
„Conſtitutionnel“ und Conſorten kommen immer 
und immer wieder auf Stuttgart und auf den von 
ihnen erfundenen Enthuſiasmus der Schwaben zurück; 
nichts verdrießt ſie aber mehr als die — übrigens ganz 
begründete Anſicht, die Zuſammenkunft von Mei- 
mar habe der von Stuttgart den größten Theil ihres 
Intereſſes genommen. Eines der unabhängigen 
Blatter, der „Spectateur“, hält, die Zuſammenkunft 
von Stuttgart weniger für ein politisches Ereigniß 
als für eine Sache der gegenfeitigen Neugierde und 
Courtoiſie. „Ein einziger Umſtand“, ſagt daſſelbe, 
„würde genügen, um der Zuſammenkunft jede andere 
Bedeutung zu nehmen, der nämlich, daß ihr die von 
Weimar unmittelbar folgte. Wir können nicht ange⸗ 
klagt werden, daß wir die Zeiten und die Menſchen 
vermengen, aber wir fragen, welche Bedeutung würde 
man vor 50 Jahren dem Empfange von Tilſit beige⸗ 
t haben, wenn Alexander I., bevor er in ſeine Staa⸗ 
zurückkehrte, Georg III. von England einen Beſuch 
attet hätte“. 
Die Frage, wer die Weimarer Zuſammenkunft 
tmittelte, beantwortet ein Frankfurter Correſpondent 
der „A. A. 3.“ in folgender Weiſe: Als unrichtig darf, 
nach übereinſtimmenden Mittheilungen, jene Angabe be⸗ 
trachtet werden, welche die Vermittelung als nur von 
einer Seite ausgegangen bezeichnet. Es liegen viel⸗ 
mehr triftige Gründe zu der Annahme vor, daß die 
Vermittelung von verſchiedenen Seiten ausging, und 
zwar von Seite ſolcher deutſcher Bundesglieder deren 
rechtlicher und natürlicher Beruf es iſt, ihren ſtaatlichen 
Einfluß nur im Bund und durch den Bund zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 


Kronprinzen von Neapel, Franz Maria Leopold, Be 
6. Januar 1836), gefeiert 
werden. j 


J. Wien, 8. October. Selten ſind in fo kurzer 
Zeit ſo viele Unglücksfälle vorgekommen, wie in den 
letzten Tagen in Wien. Zuerſt der Tod des alten 
Scholz, des Neſtors der Wiener Komiker, des Pro⸗ 
totypus der lokalen, gemüthlichen, ſprichwörtlich es 
denen Wiener Komik. Selten fand ein Todesfall fo 
allgemeine, ungeheuchelte Theilnahme, wie dieſer. Scholz 
hatte Tauſende von Leuten bei ſeinen Lebzeiten lachen 
gemacht — Tauſende von Leuten betrauern feinen 
Tod. Halb Wien nahm an dem keichenzuge Theil, 
der die Hülle des Verſtorbenen in die Familiengruft 
nach Dornbach überführte. Doch Ihr Feuilletoniſt wird 
dem Verſtorbenen ohne Zweifel einen Nachruf widmen. 
— Eine andere Angelegenheit, welche in anderer Rich⸗ 
tung ebenſo großes Aufſehen mach iſt die Zahlungs⸗ 


Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 9. October 1857. 


Am 8. Oktober 1857 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XXXIII. Stück der erſten Abtheilung des 
Landes-Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich un⸗ 
ter der Enns ausgegeben und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 
Nr. 162 die Inhaltsanzeige des Erlaſſes des Finanzminiſtertums 
und des Armee⸗Oberkommando's vom 25. Auguſt 1857 — 
giltig für den Bereich der Finanz-Kandespireftion in Agram 
— über Zollfreiheiten für das Karlſtädter Generalat und 
die beiden Banal⸗Regimentsbezirke; 

163 den Ertaß des Finanzminiſteriums vom 28. Auguſt 

1857, mit 8 der geſetzlichen Beſtimmungen über 
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Nr. 16 rla niſterien de y 

5 — Hin 2 29. Auguſt 1857, über die Ermäch⸗ 

tigung der Hauptzollämter zur Vornahme der ar a 

verzollung von getrocknetem, mit Farben beſtrichenem Obſte, 

dann von grünlich⸗goldſchillerndem Eß⸗ und Spielereigeſchirr; 

165 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Finanzminiſt 

riums vom 31. Auguſt 1857, — giltig für Böhmen — 

womit die Berghauptmannſchaft von Pribram nach Prag 
überſtellt wird und die Bergkommiſſariate in Schlan und 

Mies aufgehoben werden; 

Nr. 166 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 3. Sep⸗ 
tember 1857, über die Verpflichtung des Vertheidigers im 
Strafverfahren, bei der Verkündigung des gerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſes gegenwärtig zu ſein; 

Nr. 167 den Eklaß des Finanzminiſteriums vom 14. September 
1857, mit der Bewilligung des Streckenzugsverfahrens für 
den Transport über das durch die Zolllinſe von der Elbe 
bis Krakau begränzte ausländiſche Gebiet auf den Straßen 
über Zittau, Oderberg und Krakau; J 

Nr. 186 die Jubaltsanzeige der Verordnung der Miniſterien der 
Juſtiz und des Handels vom 16. September 1857, — 
wirfſam für die Kronländer Böhmen, Mähren und Shle 
ſien — über die Führung der Handelsprotokolle in dieſen 
Kronländern; 3 

Nr. 169 das kaiſerliche Patent vom 19. September 1857, wo 
mit Beſtimmungen zur Regelung des Münzweſens aus An⸗ 
laß des im Reichegee blatte, XXIII. Stück, Nr. 101, Jahr 
1857, kundgemachten Münzvertrages dd. Wien 24. Jänner 
1857 erlaſſen werden; 

Nr. 170 den Erlaß, des Juſtizminiſteriums vom 22. September 
1857, wodurch ſtatt des durch den §. 42 der Strafgerichts⸗ 

Inſtruktion vom 16. Juni 1854, Reichsgeſetzblatt Nr. 165, 

vorgeſchriebenen Formulares VII ein neues Formular vor- 
gegeichne md; n 

Nr. 171 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 22. September 
1857, mit welchem die Abänderung des Titels „Ratboſekretär 
bei dem k. k. Oberſten Gerichtshofe in „Hoſſekretär“ bekannt 


N 


74 


ditanſtalt und Notars Dr. 3. die Einzelnhei⸗ Alexander Fürſten Gortſchakoff, das Großkreuz des k. 
ten dieſes Falles vernimmt man noch immer nichts] St. Stephan⸗Ordens und dem Prinzen Alexander v. 
Zuverläſſiges, nur verſichert man heute, daß ſich Dr.] Heſſen und bei Rhein, k. k. Generalmajor, das Groß: 
3. der Behörde geſtellt habe. Er ſoll feine Börſen⸗ kreuz des k. Leopold⸗Ordens zu verleihen geruht. 
differenzen vor der Zahlungseinſtellung faſt gänzlich“ Die Hofjagd⸗Equipagen find: nach Iſchl abgegan⸗ 
ausgeglichen haben und das Deficit ſoll zum größten gen. Es werden daſelbſt mehrere größere Hofſagden 
Theile Wechſelgläubiger betreffen, welche dem in großer abgehalten. 
Achtung und hohem Credit ſtehenden Manne bedeu⸗ Vom Grafen Buol ſind, wie die „A. A. 3.“ berich⸗ 
tende Summen creditirt hatten. — Nicht weniger Auf- tet, günſtige Nachrichten aus Karlsbad eingetroffen. 
ſehen haben die Selbſtmorde erregt, welche in den] Sein Zuſtand iſt der Art, daß mit Sicherheit erwartet 
letzten Tagen Schlag auf Schlag einander gefolgt find; werden darf, er werde ſchon in den oe Wochen 
Den Anfang machte ein geweſener Buchhändler St., ſeine hohe Stellung wieder einnehmen können. > 
welcher vor einigen Tagen feinem Leben ehr Ende ger Wir der „Ru 3e, von Wien berichtet wird, begibt 
ſetzt hat: Nicht lange darauf An Len ir ch hier ſich der neapolitaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Sg Induſtkleue M. Man erzählt ſich mit] Fürſt Petrulla, demnächſt in einer beſonderen Miſſion 
zug auf dieſen Selbſtmord eine g welche an mehrere Höfe Ober⸗Italiens. 
allerdings die Anſicht von der Möglichkeit einer an Der k. k. FM. v. Kufebic hatte vor 3 Tagen 
ht ſſteckenden Selbſtmordmanie beſtätigen könnte. Demf auf einer Dienſtreiſe von Bellovar nach Agram das 
i- früher erwähnten Industriellen M. fol ein Freund als] Unglück, daß die Vorſpannpferde im Bergabfahren 
Neuigkeit die Geſchichte von dem Setbſtmord des ehe⸗ ſcheu wurden und der Wagen umwarf, Der Hr. Feld⸗ 
maligen Buchhändlers St. erzählt haben. M. ſoll] marſchall Lieutenant hat ſich einige, jedoch zum Glück 
ſehr verwundert hierauf geantwortet haben: „ei das nicht gefährliche Kontuſionen zugezogen, der Kutſcher 
iſt ja ganz merkwürdig, da habe ich bei Tiſche zu brach den Arm und der Bedienke erhielt einige Ver⸗ 
Haufe eine intereſſante Neuigkeit zu erzählen“, — und Fiber Dagegen machte der Adjutant des Herrn 
noch an demſelben Tage machte Hr. M. mit einem eldmarſchall⸗Lleurenants, Herr Lieutenant Gotſcheberg, 
Piſtolenſchuß feinen Leben ein Ende. Heute kommt von Culoz Infanterie, einen fo unglücklichen Sprung 
zu allen dieſen Unglücksfällen auch noch aus Neuſatz aus dem Wagen, daß er plötzlich todt blieb. Das trau- 
die Mittheilung, daß ſich dort ein ſehr bedeutender rige Ende dieſes beliebten und geachteten Officiers wird 


Nr. 
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adrider Depeſchen nennen Bravo Murillo 
als wahrſcheinlichen Nachfolger des General Narvaez. 

us Cetinje, 26. September, wird die feierliche 
Unterwerfung der Kutſchier gemeldet. 

Wie — über Paris — gemeldet wird, werden in 
Petersburg Verhandlungen gepflogen, welche auf den 
Be Peru eines öſterreichiſchrufſiſchen Handels⸗ a e hate: Der ir: e ee 
Nee 5 ü 22. Se rages hinzielen. Kaufmann und Grundbeſitzer erſch 2 ier ſehr bedauert. 

b n B de e er rhnuktahasse von) _ Die Meftnöifde Post bringt die Nacht, daß [Mahn war mit vielen Hicngen ganteshäifern in Ber] In Belgrad wurde der Nameistäg Sr. Mije 

„ ee Holland entſchloſſen ſcheint, die Negerſclaverei in feinen bindung geſtanden und die Folge der Nachricht von! ſtät des Aaiſers Fanz Joſeph beſelders festlich be- 


Schlachtfeuer, mit welchem die Meuterer jeden Angriff 


Fe der Garde zu Pferd empfingen, viele darin verwundet, 

E Hgg auch der Oberft 7 9 einen 1 ver⸗ 

. lor. rlo der die Unmöglichkeit ſah einzuhauen, 

Greignig e bei der te ereng igung commande „Zurück, 9 euch! und führte ſeine 
es Kaiſers . Divifionen auf ihren früheren Platz. 


(Schluß.) . Die Erfolgloſigkeit der Cavallerieangriffe ließ an 

Die nun folgenden Ereigniffe find aus den Zei⸗ die Artillerie denken. um Zeit zu erſparen, ſchlugen]; Con Auen tel f 
tungen mehr oder minder bekannt: die Erſchießung | einige vor nach der reitenden zu ſchicken, aber da die- iſt euer Weg dorthin,“ antwortete altblütig der Kai⸗ der 1 ie: ſcheute das Pferd des Kaiſers, und ſprang 
be, Miloradowitſch, die Mißhandlung Bibikoffs, die ſelbe am Morgen auch geſchwankt hatte, fo zog derf ſer, zeigte nach dem Senatsplatz, und befahl ſeinen zur Seite; da fiel es ihm in die Augen, daß der 
Verstärkung der Rebellen ıc. Kaiſer die Fuß⸗ Artillerie vor. Da er unter den Zu⸗] Truppen ſich zu öffnen und die Leibgrenadlere durchzu⸗ DHL, um ihn herum, den er zuerft nicht hatte bewe⸗ 
„00 Hartnäckigkeit der Meuterer, welche trotz der ſchauern einen ihrer Offiziere, den Lieutenant Bulygin, laſſen, welche bald, zu beiden Seiten ſeines Pferdes gen konnen, ſich zu decken, allmälig ſich die Hüte auf- 
mingsum ſſch verſtärkenden Truppenmaſſen unbeweglich erblickte, fo befahl er ihm, in den Kaſernen nach dem N „ ut r fe echheit d 0 
ſtanden, hatte (eipe, endlich die Nothwendigkeit bewie⸗ Geſchütz und in das Laboratorium nach Munition zu angeſchloſſen hatten. Die Vorſehung ſelbſt hatte dem]: Die Hüte ab,“ rief er mit umwillkührlicher Strenge. 
ſen, zu energiſchen und entſcheidenden Maßregeln du gehen, und ſchickte gleich nach ihm den Dujour⸗General] Kaifer dieſen Gedanken eingegeben. Indem er die Meu⸗ In einem Augenblick waren alle Köpfe entblößt und 
greifen, 1 Fring Eugen von Württemberg rieth] Potanoff mit dem Befehl an den General Suchoſannet] terer verhinderte, gleichzeitig auf verſchiedenen Punkten die Menge ſtiebte auseinander. Der Platz wurde ſofort 
einen Cavallerieangriff zu unternehmen als das Mittel, ab. Er ſelbſt ging nach dem Palaſtplatz zurück, um] z c 
den hartnäckigen Haufen niederzuwerfen und zu zer⸗ Maßregeln für die Sicherung des Winterpalaſtes zuf ſtern des Palaſtes vermied, ihre ganze Maſſe auf ei⸗ den mehr durchzulaſſen. 
fiteuen. Der Kaiſer commandirte feine Garde zu| treffen. i W b 6 
Pferd: „Für Gott und den Zaren, Marſch, Marſch“ Der Bericht erwähnt hier, wie zwei Leibgardegre⸗ herige Bezwingung erleichterte, entſchied er, kann g ft ) fehl und bei 
und Orloff führte ſie in Divifionen gegen die Colonne nadier-Compagnieen, von einem Lieutenant Ponoff ge⸗ ſagen, allein das Schickſal des Tags. ne borſam zurückzubringen. Er 80 dem beinahe 
der Meuterer. Aber auf dem Paß war ſehr wenig] führt, die Abſicht hatten, ſich des Winterpalaſtes zu A e die Kühnheit der durch die Leib: wäre Michael das Opfer gewor 91055 . einer der 
Schnee, die Pferde glitten auf den beeisten Steinen bemächtigen, in den fie bereits eingedrungen waren.] grenadlere verſtärkten Meuterer noch mehr. Sie ver⸗ Verſchwörer hatte bereits — 150 ee Pitt um ihn zu 
dus, die Palaſche der Leute waren nicht geſchliffen, Ein Sappeur⸗Bataillon, von Oberſt Stütter und dem doppelten ihr unregelmäßiges Feuer, und die Kugeln erſchießen, als drei Matrofen der gethan ‚| ol entriffen 
d außerdem hatten die Meuterer bei der Enge des Lieutenant o. Salza geführt, trat ihnen in den Weg pfiffen um den Kaifer herum. Er ſah aufmerkſam nach] mit dem Ausruf: A ute und A ei - 
Auges „ in dichter Maſſe, allen Vortheil auf ihrer und vereitelte das Vorhaben, das die ganze kaiſerliche] Benkendorff, der nicht weit von ihm ſtand. er be:] Es war ne ee, fia nkelte ſtark; das 
Sate. Der erſte Angriff und einige nach ihm wieder⸗ Familie in ihre Hände gebracht hätte. merkte, daß der letztete einige Soldaten ſchalt, die ſich Wetter, bisher e le g an kalt zu werden. 
holte waren fruchtlos. Im Gegentheil waren von dem. Der Kaiſer ging, wie wir ſchon geſagt haben, und vor den Kugeln bückten, fragte er, wovon die Rede] Die Meuterer auf platz waren ſichtlich un⸗ 


feinem Selbſtmorde war eine Reihe von Fallimenten 


gangen. Der Kriegsdampfer „Albrecht“ der k. k. Do⸗ 
nau-Flotille, der zu dieſer Feier von Peſt eingetroffen 
war, gab mit Sonnenaufgang die übliche Kanonen⸗ 
falve mit 21 Schüſſen. Um 9 uhr wurde in der Con⸗ 
ſulats⸗Capelle ein Feſtgottesdienſt abgehalten, welchem 
alle dort accreditirten fremden Repräſentanten, im Na’ 
men des Fürſten deſſen Neffe und erſter on 

e= 
um |fcheint ein Symptom von gewiſſer Wichtigkeit. — Die 


fämmtlihe Miniſter, eine Deputation des Landes⸗ 
nates und eine Menge von Privaten beiwohnten, 


Hauptgebäudes zahlreiche Neben⸗Credite eröffnet wer⸗ 
den mußten. Der Bericht weiſ't nach, daß eine neue 
Ausſtellung nicht den dritten Theil dieſer Koſten nach 
ſich ziehen würde. — Seit einigen Tagen liebt man 
es in Regierungskreiſen, wieder beſonders große Sym⸗ 
pathieen für England an den Tag zu legen, während 
man ſich ganz kühl über Rußland ausſpricht. Das 


— 


fpäter jenſeits der Save ſich an dem Feldgottesdienſt letzten Nachrichten aus dem Lager von Chalons 


der bei Semlin concentrirten Brigade zu betheiligen, 
zu welcher aus Temesvar der FMe. v. Martian er⸗ 
ſchienen war. Nach der Rückkehr von dort nahm der 
k. k. Generalconſul, Oberſt v. Radoſſawliewits, die 
Glückwünſche entgegen, und ſpeciell durch den Mini⸗ 
ſterpräſidenten v. Markowits ein Glückwünſchungsſchrei⸗ 
ben des Fürſten. Sowohl während des Tedeums als 
auch bei den Toaſten des vom Generalconſul gegebe⸗ 


benen Feſtdieners wurden die Kanonen des Kriegs⸗ 
dampfers gelöst. 


* Die „Auſtria“ berichtet, daß die Vorſchriften bezüglich der 
Wanderbewilligung für öſterreichiſche Gewerbsgehilfen eine 


Abänderung in liberalem Sinne erfahren haben. Es wurde näm⸗ 
lich geſtattet, daß jenen Gewerbsgehilfen, welche der Militär- 
pflicht nicht unterliegen, und gegen welche ſonſt keine Bedenken 
obwalten, Wanderbewilligungen für das In- und Ausland auf 
die für Päſſe feſtgeſetzte längſte Dauer, d. i. auf drei Jahre er⸗ 
theilt werden. N 


mit Hintanhaltung von 


wurden die k. k. Miſſionen und leitenden 


tung oder für andere 
mitgebrachte Reiſeurkunde lautet, zu vidiren. 


Deutſchland. 
Se. Majeſtät der König 


und Sagan wegen Unwohlſein aufgegeben. 
Befinden Sr. Maj. meldet ein 


gehabt. 


noch fort. 4 

Aus Regensburg wird gemeldet, daß der Hoch⸗ 
würdigſte Biſchof Valentin am 5. October früh nach 
7 Uhr die heiligen Sterbeſacramente empfangen hat. 
In Betreff des bei der bekannten Pulverexplo⸗ 
ſion in München zu Schaden gekommenen Karls⸗ 
thorthurmes hatte ſich eine ſcharfe Controverſe erhoben; 
der Magiſtrat, der die Straße gern erweitert hätte, 


ließ ihn für höchſt baufällig erklären, ſelben ſtützen und 


die Paſſage ſchließen; die oberſte Baubehörde dagegen 
hatte über die angeblich dringende Gefahr keine Be⸗ 
ſorgniſſe und erklärte, daß deſſen Reſtauration leicht 
möglich ſei; der Magiſtrat dagegen beharrte auf Ge⸗ 
fahr und Abbruch; die Sache ging an den König. Als 
nun in der jüngſten 


lender Freude, die aber alsbald ſchwand und ganz ver⸗ 
düſtert wurde, als der allerhöchſte Befehl darauf folgte, 
einen neuen Thurm dafür aufzubauen, ſtatt für die Er⸗ 
weiterung des Platzes Rückſicht zu nehmen, und Pläne 
und Koſtenanſchläge alsbald vorzulegen. Auf eine ſolche 
Pointe waren die verſammelten Väter der Stadt gar 
nicht gefaßt! Man konnte es ihnen deutlich anſehen, 
daß der Thurm nun doch nicht gar ſo gefährlich bau⸗ 
fällig geweſen ſei, und daß ſie von Herzen froh wären, 
wenn derſelbe jetzt blos reparirt werden dürfte. 


Frankreich. 


Paris. 6. October. Prinz Napoleon hat ſo eben 
einen General-Rapport über die Welt⸗Ausſtellung ver⸗ 
öffentlicht. Die Zahl der Beſucher der Ausſtellung be⸗ 
trägt 5.162,000 Perſonen, wovon 4.180,000 auf die 
Induſtrie⸗Ausſtellung, 935,000 auf die Ausſtellung der 
ſchönen Künſte kommen, 46,000 beſuchten das mit letz⸗ 
terer verbunden geweſene chineſiſche Muſeum. 2.182,000 
haben den 20⸗Centimes⸗Tag gewählt und 2.097,00 
die Franken⸗Tage. Vom 16. Mai bis zum 31. Juli, 
wo der Eintrittspreis während der Freitage auf 5 Fr. 
feſtgeſetzt war, haben bloß 33 Perſonen dieſes Ein⸗ 
trittsgeld bezahlt, und vom 1. Auguſt bis zum 9. No⸗ 
vember, wo 2 Fr. während desſelben Tages bezahlt 
wurden, ſtieg die Zahl auf 95,000. Die Koſten der 
Ausſtellung betragen 8.5 13,000 Fr. Dieſe Koſten ſtie 


A was ſie thun ſollten, blieben aber hartnä⸗ 
ckig au 0 von ihnen eingenommenen Platz, noch 
mehr her f Tocher lärmend und ſchreiend, und obgleich 
der größte Theil der Soldaten in ihren Reihen in die 


Luft ſchoß, Te, verwundeten fie doch viele in der reiten⸗ ig 
mehr als die übrigen Truppen unter|fagte der Kaiſer als 


den Garde, ſtand 8 
ihrem Feuer aud. Die Hoffnung, durch Ueberredung 
und Nachgiebigfeit Andvüten, erlosch und man mußte 
fürchten, daß 0 uch der Nacht die Theilnahme 
des Pöbels an hr noch wirkſamer werden 
könnte, was die von 


umgebenen Truppen ſehr ſchwierig machen konnte. Die 


Truppen ſelb 

Auflehnung 105 Ende zu ma 0 
ihre Unthätigkeit zu er dem Kaiſer ſchien es 
Gnade immer noch 
uſchließen und 
wwergießen ge⸗ 


abgefeuert., 


auf den Senatsplat, aber eine Salve wurde a 


um, Hinter i Toll. 
Bei der 


nal waren für ihn und ſeine Suite alle 


m war der Generaladjutant 


N uch die Verlängerung der Wanderbewilligung 
kann auf drei Jahre ausgedehnt werden. Um dieſe Begünſtigung 
auch den im Auslande befindlichen öſterreich. Staatsangehörigen 
Verzögerungen zugaͤnglich zu machen, 
: - onſulate (mit Aus- 
nahme jener in der Türkei) ermächtigt, die Wanderbücher der im 
Auslande lebenden öſterr. Gewerbsgehilfen auf die Dauer von 
1—3 Jahren zu verlängern, und ebenſo für eine andere Rich. 
änder, als wohin die aus der Heimath 


von Preußen bat, wie 


5 iſe nach Primkenau 
ſchon gemeldet, die beabſichtigte Reif Ueber das 


Buͤlletin vom 8. d.: 
Se. Majeftät haben eine weniger gute Nacht als geftern 
Das Fieber hat gänzlich aufgehört, aber das 
Gefühl der Ermüdung und der Abſpannung dauert 


Magiſtratsſitzung das allerhöchſte 
Reſcript verleſen wurde, welches zum Eingang den Ab⸗ 
bruch geſtattete, verklärten ſich alle Geſichter zu ſtrah⸗ 


„Kartätſchen wären ihnen nötbig neff 
plötzlich jemand hinter ihm. Der Kaiſer wandte ſich 


iſe des ! ichael von Nen⸗ 
reiſe des Großfürſten BE Poſtpferde 
vebraucht worden und Toll mußte deßhalb untergelegte 


klagen über die ſtarken Regen der letzten Tage. Das 
ganze Lager iſt unter Waſſer geſetzt und dasſelbe 
dürfte jetzt wohl früher aufgehoben werden, als man 
Anfangs beabſichtigte. — Die telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen aus Madrid vom 5. October ſagen noch kein 
Wort von der Demiſſion des Marſchalls Narvaez. Man 
bezweifelt daher vielfach die Wahrheit dieſer Nachricht. 
— Die Nachrichten aus Groß ⸗Kabylien lauten 
pr günſtig. Ueberall herrſcht Ruhe. Zur Erhaltung 


legten Straßen, beſonders aber das in der Mitte des 
aufrühreriſchen Stammes Beni⸗Raten mit großer Raſch⸗ 
heit aufgeführte militäriſche Etabliſſement beigetragen. 
Erſt vor drei Monaten wurde der Grundſtein zum Fort 
Napoleon gelegt und ſchon iſt die Mehrheit der Bau⸗ 
ten vollendet. Das Innere des Forts iſt zwölf Hecta⸗ 
ren groß und mit vielen Gebäuden bedeckt. Die An⸗ 
lage von Eiſenbahnen, die mit der See und dem At⸗ 
las parallel laufen, iſt im Grundſatze bereits vom Kaiſer 
genehmigt worden. 

Das Haus des Diomedes in dem alten wieder 
aufgegrabenen Pompeji, das in Edward Lytton Bul⸗ 
wers Roman: „Die letzten Tage von Pompeji“ jo 
treu abconterfeit iſt, werden die Pariſer jetzt in den 
Champs Elyſczes bewundern können, wo ſich Prinz Na: 
poleon ein ſolches Haus hat bauen laſſen, was er auch 
in den nächſten Tagen beziehen wird, da es ihm ſehr 
unheimlich im Palais⸗Royal zu ſein ſcheint. Das an⸗ 
tike Haus ſoll, wie man verſichert, bis in's Kleinſte 
genau dem Muſter nachgebildet werden, mit atrium, 
hospieium u. ſ. w. Uebrigens follen alle Räume des⸗ 
ſelben auch mit ausgeſuchten Kunſtwerken verziert ſein. 

Die endliche Auflöfung der gefeierten Künſtlerin 
Rachel ſoll noch nicht ſo nahe ſein, wie man glaubte; 
man verſichert, ihr Kopf ſei jetzt erſt vollkommen ſchön 
geworden, ihr Körper aber zum Skelett geworden. 

In Lyon wurde ein Herr Dupont verhaftet, der 
die Banknotenfälſchung im großartigen Style betrieben. 
Man ſchätzt den Betrag ſämmtlicher Banknoten, wel⸗ 
che ſowohl bei ihm und in ſeiner Wohnung, unter ſei⸗ 
ner Wäſche und jener feiner Frau, als auch in einem 


Verſtecke im Keller gefunden worden, auf nahezu 
500,000 


Fr. An letzterem Orte waren auch die nöthi⸗ 
gen Werkzeuge verborgen. — Die Vergiftung durch 
Seekrebſe, welche vor einiger Zeit Amiens in Beſtür⸗ 
zung verſetzte, iſt beinahe gleichzeitig in Nantes und 
Arras vorgekommen. 

Aus Madrid noch nichts Neues. Narvaez ſoll ge⸗ 
rüchtweiſe ſchon in Bayonne erwartet werden. Der 
Privat = Telegraph ſchweigt und von den Nachrichten, 
welche an die Regierung und den Herzog von Rivas 
gelangt ſind, dringt nichts ins Publikum. 

Schweiz. 

Nach Berichten aus Bern vom 4. d. läßt die 
Oronbahnfrage wenig Ausſicht auf eine friedliche 
Löſung. Auf die von den Bundescomiſſären in Lau⸗ 
fanne am 26. September dem Staatsrath von Waadt 
eingereichten Begehren betreffend die Genehmigung des 
definitiven Bauplanes der Eiſenbahn von Lauſanne 
nach Oron, die Wahl des dritten Mitgliedes der Schaͤz⸗ 
zungscommiſſion, und die Auslegung der Parzellar⸗ 
pläne in den Gemeinden, behufs Einleitung des Ex⸗ 
propriationsverfahrens, erwiederte der Staatsrath von 
Waadt unterm 29. v. M., daß er ſich gemäß dem 
Großrathsbeſchluſſe denjenigen Maßnahmen nicht wi⸗ 
derſetzen werde, welche der Bundesrath zu treffen für 
gut finde, daß er ſich aber auch bis zur Löſung der 
angehobenen Conflictfrage in keiner Weiſe an den 
Handlungen für Ausführung der Bahnlinie betheiligte. 
Er präciſirte feine Erklärüng namentlich dahin, daß er 
einſtweilen das dritte Mitglied der Schätzungscommiſ⸗ 
ſion nicht wählen und daß bei der Planauflage kein 
Waadtländiſcher Beamter mitwirken werde. Das Com⸗ 
miſſariat reichte hierauf ſofort eine weitere Vorſtellung 
ein in Bezug auf die Vollziehung des Expropriations⸗ 
verfahrens, welche darauf hinwies, daß es kaum im 


nehmen, blieb zurück, und kam erſt um zwei Uhr Nach⸗ 


mittags in St. Petersburg an. Er eilte nach dem Pa⸗ 
laſt; als er aber von dem Geſchehenen hörte, beftieg 
er ſofort ein Pferd und galoppirte nach dem Schau⸗ 
platz der Ereigniſſe. „Voves ce qui se passe ici — 

er ihn erblickte — voila un joli 
commencement de regne: un trone teint de sang!“ 
Sire, antwortete Toll, le seul moyen d'y mettre 
fin est de mitrailler la canaille !« 
Toll war nicht allein dieſer Meinung. Noch 
ein anderer Mann theilte ſie, der frühere Chef des 
Kaiſers im Gardecorps, der Generaladjutant Waſſült⸗ 
tſchikoff. „Sire, ſagte er, gu My peut rien mainte- 
nant: il faut de la mitraille! . 

„Vous voulez done que le Premier jour de mon 
regne je verse le sang de mes schets? antwortete 
der Kaiſer. „Pour sauver votre empirel“ erwiederte 
Waffiltſchikoff. . ö 

Die Wo Waſſiltſchikoff s veranlaßten den Kaiſer 
fein perſönliches Gefühl ſchweigen zu laſſen 
Die reitende Artillerie wurde vorgeſchoben. 

Der Kaiſer, der ſich auf der linken Flanke der 
atterie zu Pferd befand, : 
net ab, um den Meuterern ſein letztes Wort der 
Guede zu ſagen. Suchoſannet ſetzte ſein Pferd in 
Fuß od; und ritt an den ae der, Gewehr beim 
Kanonen Platz macht. „Kinder — rief er — die 

find vor euch, aber der Kaiſer iſt gnädig, 


gen fo hoch, weil in Folge der Unzulänglichkeit des Intereſſe der öff 


ſchickte den General Sucho⸗ 


der Betheiligten liegen dürfte, die Bundesbehö 


entlichen Ordnung und in demjenigen was fie kann, um die Beſtechlichkeit der Beamten zu 
rden zu vermindern, und wird hierin von der geſammten Preſſe, 


weitern oder ausnahmweiſen Schritten zu veranlaſſen; die das Uebel ganz unverhohlen beſpricht, lebhaft unter⸗ 


daß übrigens die Aufrechthaltung des Verbotes an die 
Syndiken, die Plandepoſition zu vollziehen, ein mate⸗ 
rielles Hinderniß gegen die Maßnahmen der Bundes⸗ 
behörden und daher den Beſtimmungen des Großraths⸗ 
beſchluſſes entgegen ſei, welcher während der Zeit bis 
zur Löſung der Conflictfrage keine Henin BE Maß⸗ 
nahmen des Bundes geſtatte. Der Staatsrath von 
Waadt ermangelte nicht, auf dieſes er ſofort 
wieder zu antworten, indem er den Großrat bacdluß 
dahin auslegte, daß er ſich, wenn er das Verbot du⸗ 
rücknehme, an der Vollziehung der angefochtenen Bun⸗ 
desbeſchlüſſe betheiligen würde, was ihm ven 
Das Commiſſariat hat inzwiſchen über die Baupläne 
eine Sachverſtändigen⸗Unterſuchung angeordnet, ei fie 
dann dem Bundesrathe zur Genehmigung vorlegen 
zu können. Bezüglich der Expropriation hat das Com⸗ 
miſſariat auf directes Einſchreiten eingehen zu müſſen 
geglaubt und daher einerſeits die Bahnverwaltung be⸗ 
auftragt, die Pläne nach Vorſchrift des Geſetzes in 
den Gemeinden zu deponiren, andererſeits den Gemeinde⸗ 
räthen die Vorſchriften des Expropriationsgeſetzes in 
Erinnerung gebracht und die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß gegenüber denſelben und den Beſchlüſſen der Bun⸗ 
desbehörden keine Renitenz Platz greifen werde. Auf 
die fernere Entwickelung it man ſehr geſpannt. 
Großbritannien. 

London, 6. October. Der auf morgen ausge⸗ 
ſchriebene allgemeine Buß⸗ und Bettag gibt der Ti⸗ 
mes Anlaß zu einer Reihe von Bemerkungen über die 
in Indien begangenen Fehler und zugleich zu einer 
Vertheidigung der Beamten der oſtindiſchen Compagnie. 
Dieſe Leute, ſagt die Times, kommen friſch vom hei⸗ 
miſchen Heerde und können im Allgemeinen als der 
beſte, hoffnungsvollſte, liebenswürdigſte, beliebteſte und 
begünſtigſte Theil jener jungen Leute betrachtet wer⸗ 
den, welche jener ſo bedeutenden und zahlreichen Volks⸗ 
claſſe angehören, die wir gewöhnlich als Mittelclaſſe 
der engliſchen Geſellſchaft bezeichnen. Aus den höheren 
Schichten des Handelsſtandes und der den liberalen 
Künſten obliegenden Berufszweige wählt ſich vornehm⸗ 
lich die Compagnie ihre Diener, in deren Benehmen 
ſich die in jenen Kreiſen herrſchenden Manieren und 
moraliſchen, religiöfen und politiſchen Anſchauungen 
wiederſpiegeln. Gerade ſeine Mittelclaſſe aber iſt es, 
auf die England ſtolz iſt und in ihr findet das eng⸗ 
liſche Volk ſeinen characteriſtiſchen Ausdruck.“ 


Italien. 0 

Der in Genua erſcheinende „Corriere mercantile“ 
ſchreibt unterm 2. d.: Am 27. September wurde in 
Carrara bei einer im Theater vorgekommenen Strei⸗ 
tigkeit ein Dragoner⸗Unterofficier leicht verwundet. Am 
folgenden Tage überfiel ein Haufe von neun Indivi⸗ 
duen, von denen man glaubt, daß ſie bei dem Tags 
zuvor ſtattgehabten Streite gar nicht betheiligt waren, 
einige der Dragoner, die am Vorfalle im Theater 
Theil genommen, tödtete einen Sergeanten und einen 
Korporal, verwundete noch einen Soldaten und ergriff 
hierauf die Flucht. Fünf, als Landleute verkleidet, ent 
kamen über die Grenze nach Caſtelnuovo in Sardi⸗ 
nien, wo ſie von den Carabinieri verhaftet wurden; ſie 
befinden ſich gegenwärtig in den Kerkern von Sarzana, 
und ſind ſämmtlich Arbeiter aus den Marmorbrüchen. 


Rußland. 

Petersburg, 26. Sept. Die telegraphiſche Nach⸗ 
richt über die Feuersbrunſt auf dem Ladoga⸗See be⸗ 
darf der Berichtigung. Am Eingange des Marien⸗ 
Kanals, welcher zwei kleine Flüſſe mit einander ver⸗ 
bindet, von denen der eine in den Ladoga⸗See fließt, 
hatte ſich eine Anzahl mit Holz, Getreide u. ſ. w. be⸗ 
ladener Fahrzeuge geſammelt, unter denen eine Feuers⸗ 
brunſt ausbrach. Es wurden aber nicht 200, ſondern 
nur 56 kleine Schiffe zerſtört; und der Schaden be⸗ 
läuft fi nur auf einige Hunderttauſende, nicht Millio⸗ 
nen Rubel. Die Schuld, daß ſo viele Fahrzeuge ſich 
angeſammelt hatten, ſchreibt man den Civilbeamten zu. 
Denn künſtliche Verzögerungen ſind in Rußland ſehr 
beliebt, um Gelegenheit zu — Trinkgeldern für Be⸗ 
ſchleunigung zu haben. In Petersburg klagt man 
ſehr über die Langſamkeit der Zollbeamten, die bei dem 
augenblicklichen Eintritt des Winters und dem in Folge 
der Herabsetzung der Zölle ſehr lebhaften Schiffsver⸗ 
kehr äußerſt läſtig fällt. Uebrigens thut die Regierung, 


er erbarmt ſich eurer, und hofft daß ihr zur Beſin⸗ 
nung kommen werdet. Wenn ihr ſogleich die Waffen 
niederlegt und euch ergebt, ſo ſollt ihr mit Ausnahme 
der Haupträdelsführer alle begnadigt werden.“ Die 
Soldaten, ſichtlich unter dem Eindruck dieſer Worte, 
ſchlugen die Augen nieder, aber einige Officiere um⸗ 
ringten den Abgeſandten und fragten ihn unter Schmä⸗ 
hungen, ob er die Conſtitution mitgebracht habe. „Ich 
bin hergeſandt, um euch Schonung anzubieten, nicht 
zu Unterhandlungen“ — erwiederte er, warf plötzlich 
ſein Pferd herum, und ſprengte aus der Mitte der 
zurückweichenden Verſchwörer hinweg. Eine Salve 
folgte ihm. Von den Schüſſen wurde fein Federbusch 
zeriſſen, und hinter der Batterie und auf dem Boule⸗ 


vard wurden Leute verwundet. 
„Ew. M 


* 


gen zum Himmel. Alle Mittel waren verſucht und 
erſchöpft. Es kam der entſcheidende Augenblick. Der 
Kaiſer commandirte: „die Geſchütze feuern nach der 
Reihe, die rechte Flanke fängt an, das erſte!“ 

Das Commando, von allen Chefs wiederholt, war 
auch von dem letzten, Bakunin, ſchon ausgeſprochen. 
Aber das Herz des Kaiſers preßte ſich ſchmerzhaft ar 
ſammen. Das Wort „Halt“ hielt den Schuß zu = 
Daſſelbe wiederholte ſich nochmals in einigen Min e. 
Endlich commandirte der Kaifer zum drittenmal. m. 


ſtützt. Einigen Erfolg haben dieſe Bemühungen denn 
auch wirklich ſchon gehabt, wenigſtens in der Haupt⸗ 
ſtadt. Ein Correſpondent der Independance erzählt, 
einer ſeiner Freunde ſei neulich faſt verhaftet worden, 
weil er einem Bureau⸗Chef, um den Geſchäftsgang 
ein wenig zu ölen, eine 23-Rubel⸗Note gezeigt habe. 
„Das iſt ſehr unangenehm“, klagte er, „man weiß 
gar nicht mehr, wo und wem man geben kann.“ 

In dem Ruſſiſchen Boten (Ruski Vestnik) ver⸗ 
langt Profeſſor Barchew auch Einführung der Ge⸗ 
ſchworenen und die Moskauer Zeitung ſetzt die Vor⸗ 
theile auseinander, die Rußland von der Einführung 
der Advocaten haben werde. Der Petersburger Gorre- 
ſpondent des „Nord“ billigt Beides und verſichert, 
daß auch der Juſtiz-Miniſter Graf Panin, ein ſehr 
aufgeklärter Mann, für die Einführung beider Ein⸗ 
richtungen ſei. Auf jeden Fall verlange der Zuſtand 
der Rechtspflege in Rußland nach Reformen. 

der Kaiſer hat den Wunſch ausgeſprochen, daß 
den jungen nicht ruſſiſchen Slaven, welche zu ihrer 
Ausbildung eine ruſſiſche Univerfität beſuchen, jede mög: 
liche Unterſtützung zu Theil werden ſoll. 

au Aſien. 

In dem Schreiben eines Officiers aus dem La⸗ 
ger vor Delhi vom 13. Auguſt (die Regierungs⸗ 
nachrichten 91 nur bis zum 90 findet fi die An⸗ 
gabe, dag ſechs vor Delhi ſtehenden Europäiſchen 
Infanterie let nur dem Namen nach Regimen⸗ 
ter, in ber 15 aber kaum Regiments⸗Diviſionen find. 
Das ftärkfte, das 78. zählte am 10. Auguſt 502 
Mann mit 16 Wife das ſchwächſte, das 8., nur 
153 Mann mit att Dfficieren. Nach der Meinung 
des Briefſtellers hätte man ſich beim erſten Eintreffen, 
am 8. Mai, der Stadt durch Ueberrumpelung bemäch⸗ 
tigen können, da die Feinde unvorbereitet waren, noch 
wenig zur Verſtärkung der Defeftigung gethan hatten 
und nur 16 bis 17, ann zählten. Aber die 
Engländer würden zu ſchwach geweſen ſein, ſich in 
Delhi zu behaupten, und hätten das Land umher ganz 
preisgeben müſſen. Durch die Beziehung des Lagers 
vor der Stadt iſt die Verbindung mit dem Pendſchab 
und die Herbeiziehung von Lebensmitteln geſichert, die 
Autorität über die in der Treue ſchwankenden Rad- 
ſchas gewahrt und Delhi zum Sammelplatz für die 
Rebellen gemacht worden, was einen großen Theil des 
Landes vor Plünderungszügen der Rebellen ſichert, mit 
denen es andernfalls bedroth worden wäre. Ueberdies 
iſt die Lagerſtellung der Engländer ſo feſt und geſichert, 
daß fie auf drei Seiten durch Cavallerie- Patrouillen 
geſchützt und die Hauptmacht zur Deckung der Fronte 
verwendet werden kann, gegen welche indeß die Meu⸗ 
terer nichts zu unternehmen wagen, obgleich ſie nach 
den neueſten Berichten faſt 40,000 Mann ſtark ſein 
ſollen, mit Geſchützen reichlich verſehen ſind und, ſo 
weit die Artillerie und Infanterie in Betracht kommen, 
ſich ganz gut ſchlagen, während allerdings die Caval⸗ 
lerie keinen Schuß Pulver werth iſt. Sobald die Ver⸗ 
ſtärkungen und der ſchwere Belagerungs-Park von Fe⸗ 
rozepure im Lager angekommen iſt, wird vermuthlich 
mit dem Breſcheſchießen begonnen werden, was indeß 
wegen der Höhe der Wälle nur aus nächſter Nähe mit 
Erfolg bewerkſtelligt werden kann. Man hoffe damit 
in ein paar Tagen zu Stande zu kommen und werde 
dann ſofort den Sturm unternehmen. Der Berichter⸗ 
ſtatter äußert die Erwartung, daß vorher die Weiber 
und Kinder ſich aus der Stadt entfernen werden, da 
ſie von den Engliſchen Soldaten keine Schonung zu 
erwarten haben; er glaubt aber, daß auch der größere 
Theil der Meuterer mit ſeiner Beute vor dem Sturm 
die Flucht ergreifen werde. Unter den Mördern in 
Delhi, denen beſondere Rache geſchworen iſt, wird der 
Sohn des Königs genannt, von dem es bewieſen iſt, 
daß er mit eigner Hand mehrere Europäiſche Männer 
und Frauen niedergeſchoſſen hat. Uebrigens iſt man 
allerſeits überzeugt, daß das Schickſal Oſtindiens vor⸗ 
läufig von dem Gelingen des Angriffs auf Delhi ab⸗ 
hängt, und wird denſelben daher nicht eher unterneh⸗ 
men, ſo lange nicht der Erfolg aufs Möglichſte geſi⸗ 
ſchert iſt. — Dem Schreiben beigegeben iſt eine Etat⸗ 
und Verluſt⸗Liſte des Britiſchen Heeres vor Delhi, beide 
am 10. Auguſt datirt. An dieſem Tage beſtand das 
Belagerungs⸗Corps aus 229 Europäiſchen Officieren 
und 3342 Europäiſchen Soldaten (darunter 570 Mann 


das verhängnißvolle Wort, von Bakunin ausgeſpro⸗ 
chen, blieb ohne Erfüllung. Der Kanonier, der ſchon 
zweimal die Rücknahme des . gehört hatte, eilte 
nicht, denſelben zu erfüllen. li unin bemerkte oder 
a en ne: vn Er A Pferd, ſtürzte 
auf das Geſchütz los 5 anonier, warum 
er nicht ſchieße? „Die unſrigen, Ew. Wohlgeboren!“ 
erwiederte dieſer furchtſam und halblaut. „Und wenn 
ich ſelbſt vor dem Rohr ſtaͤnde, rief Bakunin, und 
befehle dir zu feuern, ſo dürſteſt du auch dann nicht 
Der Kanonier gehorchte... 
Sauf Klug hoch in das Gebäude dei 
Senats ein. . es Geheul und ein Lauffeuer anf 
or darauſ ; 3 
. Aber auf den erſten Schuß folgte ein zweiter und 
dritter, die Benin den Haufen einſchlu 97 pen 
‚tung brachten. Ein Then en 
d ge die Seite des Platzes, wo das Seme⸗ 
now ſche ö 121 ſtand, und drängte mit aller Ge⸗ 
walt auf daſſelbe. Der Großfürſt ſchwankte, gleich 


dem Kaiser. „Laſſen Ew. Hoheit feuern — ſagte der 
Feuerwerker — oder fie 1 85 uus ſelbſt nieder.“ Das 
Condiendowort wurde auch bier gegeben. 


Die Verſchwörer vergaßen alle prahleriſ 
ſchen Plane 
Air nur an die Rettung bes Lebens denkend, fügen 
1 0 in die Flucht; die Gemeinen von allen Seiten 
verlaſtgt, bon den Anftiftern, die fir aufgereigt hatten, 
erlaſſen, vielleicht auch durch DIE Flucht der letztern plöͤs⸗ 


czyüsk's aus Polen beitrug, Rußland, deſſen Schwert ihn bis 
nach dem Danziger Hafen verfolgte, gibt ſeinen Gebeinen, welche 
die Pietät der Legionäre in dem Lande der Vorfahren beizuſetzen 
ſich vorgenommen hatten, die letzte Ruheſtätte — und jo kann der 
verbannte König auch nach dem Tode nicht nach dem Lande zu⸗ 
rückkehren, das ihm das Leben gab. 

* Ueber das Schiffs⸗unglück, welches der Sturm, der 
vom 21. bis 23. September im Finniſchen Meerbuſen wüthete, 
veranlaßt hat, wird der Lübecker Ztg. aus St. Petersburg 
folgendes Nähere berichtet: Ein von Reval ausgegangenes kaiſ. 
ruſſiſches Linienſchiff iſt unweit der Inſel Hogland gekentert, ohne 
daß die in der Nähe befindlichen Schiffe von den 1300— 1500 
Menſchen, welche am Bord waren, einen einzigen retten konnten. 
Die Beſatzung beſtand aus 1000 Mann, wovon etwa 150 mit 
Familien; Alle hatten bisher in Reval gewohnt und waren im 
Begriff, mit dem 1 nach Kronſtadt uͤberzuſiedeln. 

Nach dem amtlichen Bericht beſtand die Beſetzung des ver⸗ 
unglückten Linienſchiffes (Lefort von 84 Kanonen) aus 12 Off: 
cieren, 743 Gemeinen mit 53 Frauen und 17 Kindern. Der 
Admiral Nordmann, welcher ſich auf dem Linienſchiff Wladimir 
befand und mit dieſem und der „Kaiſerin Alerandra“ nur wenige 
Kabeltaulängen von den Stätten des Unglücks entfernt war, 
ſagt in ſeinem Bericht, alle drei Schiffe hätten während der 
vorhergehenden ſtürmiſchen Nacht vortrefflich manövrirt und liefen 
an dem gedachten Morgen mit ſtark eingerefften Segeln vor dem 
Winde, als das Admiralſchiff auf der Hoͤhe von Tüters eine 
Wendung machte; der Lefort ſchien dasſelbe thun zu wollen, als 
ihn eine See erfaßte und ihn auf die linke Seite warf; einen 
Augenblick blieb das Schi in dieſer Lage, dann kenterte und 
ſank es, noch einmal tauchte die rechte Seite hervor und dann 
war es in der Tiefe verſchwunden, ohne daß man auf den andern 
Schiffen, die ſich unter dem Winde befanden, auch nur einen 
Schrei gehört hätte. Die beiden andern Schiſſe warfen in der 
Nähe des Unglücks in einer Tiefe von mehr denn 30 Klaftern 
Anker und blieben dort mehr als 50 Stunden, bis fie von her⸗ 
beigekommenen Damp chiffen nach Kronſtadt bugſirt wurden. 
Vielleicht wird es ſpätern Nachforſchungen gelingen, wenigstens 
einigen Aufſchluß über einen ſo entſetzlichen Unglücksfall zu er⸗ 
halten. Man erinnert ſich hierbei, daß einmal in einem engli⸗ 
ſchen Hafen ein Linien iff, auf dem gerade ein Ball gegeben 
wurde, dei ganz ſtillem Wetter plötzlich umſchlug, weil man die 
Geſchütze, um Raum zu gewinnen, von dem einen Bord zurück⸗ 
gezogen hatte und ſie bei einer leichten Welle plötzlich auf die 
andere Seite rollten. Auch damals wurde Niemand von der 
Beſatzung gerettet. Ein ähnliches Verhältniß mag wohl auch 
hier im Spiele ſein. 

Nach dem Correſpondenten des „Nord“ hatte Capitän 
Tſiſchkine die Unvorſichtigkeit begangen, es nicht für ** zu 
halten, für die kurze Strecke von Reval nach Kronſtadt Ballaft 
einzunehmen. Ein heftiger Windſtoß warf noch in der Nähe 
1 Reval das Schiff um, und es verſchwand in wenigen Augen— 
licken. 

»Der Dampfer „Gentral-America“ ift, wie gemeldet, auf 
der Fahrt von Havan na reg dem Norden zu, ein Opfer des 
Sturmes geworden. Die annſchaft und die Paſſagiere ar⸗ 
beiteten beinahe 48 Stunden lang an den Pumpen und im kri⸗ 
tiſchen Augenblick erſchien die Brigg „Marine“ am Horizonte 
und nachdem es gelungen war, 3 mit Frauen und Kindern be⸗ 
ladene Böte bis zur Brigg zu rudern, ging der Dampfer plötz⸗ 
lich zu Grunde. Wie ein Paſſagier, der ſich gerettet hat, erzählt, 
befand ſich noch eine große Menge von Reiſenden auf dem Ver⸗ 
deck. Jeder ſuchte einen Balken, einen Stuhl oder ſein Luftkiſſen 
oder feinen Schwimmgürtel zu faſſen. Wie jedoch das gewaltige 
Schiff, mit dem Spiegel voraus, in die Tiefe ſtürzte, zog es die 
Reisenden wenigſtens 20 Fuß weit unter die Wogen mit. Als 
fie, halb erſtickt, wieder emportauchten, waren den meiſten ihre 
„liefe preservers“ unter den Händen weggeſchlüpft. Gegen 400 
Paſſagiere kämpften in den Wogen, — Trümmern haſchend 
oder einer dem andern nach Kräften helfend. Nach Allem, was 
man in Balt more gehört hat, — einige 20 Perſonen aus ver⸗ 
ſchiedenen Theilen der Union ertrunken. 

Die Newyorker Handelszeitung ſchreibt: Das untergegan⸗ 
gene Dampfſchiff „Central⸗Amerika“, bis vor ganz Kurzem „Geor⸗ 
ge Law“ genannt, war ein noch neues Dampfſchiff, war aber, 
wie man leider zu ſpät erfährt, unter Nautikern als rank“ 
bezeichnet, d. h. in ſteter Gefahr umzukippen, was auch vor ei⸗ 
nigen Monaten geſchah, als das Schiff hier ruhig im Hafen 
lag. Das geſchwächte Vertrauen zu dem Fahrzeuge wieder zu 
befeſtigen, wurde der „George Law“ nach vollendeter Reparatur 
„Central⸗America“ getauft und galt in den meiſten Kreiſen als 
ein neuer Dampfer. Der Werih des Schiffes iſt 250,000 S. 
und nicht verſichert. 

Ueber das Erdbeben in Conſtantinopel wird der „Trie⸗ 
ſter Zeitung“ folgendes Nähere geſchrieben: „Es war zehn Uhr 
vorüber, als in der Nacht des 17. September ſich der ſternbeſaete 
Himmel plötzlich verdunkelte und beinahe ägyptifhe Finſterniß 
über Conſtantinopel lagerte. Die Luft war angenehm und das 
Meer ſpiegelglatt. Einige Minuten er begann plötzlich das 
Meer bei gänzlicher Windſtille zu wallen und zu brauſen nnd ver 
urſachte eine tojende Brandung, als ob es vom gräßlichſten 
Sturme gepeitſcht würde. Zu gleicher Zeit vernahm man in den 
Zimmern ein ſeltſames Getöſe, und ein ſonderbarer Sieh, og 
bei verſchloſſenen Fenſtern und Thüren in der Richtung von Oſten 
nach Weſten hin. Die Erſchütterung der Erde war in den höher 
gelegenen Theilen Conſtantinopels ſo ſtark, daß Perſonen aus den 
Betten fielen und die meiften Gegenſtande in den Zimmern um⸗ 
geſtürzt wurden. Die Bewegungen waren wellenfoͤrmig und die 
Schwingungen in der Richtung von Oſten nach Weſten. Die 
Dauer der Er ütterung war 38 Secunden. Man hört, daß das 
ee auch Jen eits = Bosporus und auf den PrinzensInfeln 

recken verurſachte. Von erheblichem . 
jetzt nichts außer dem Eupen 98 10 Minarets auf der 
Höhe von Sultan Mehmed und den zertrümmerten Zimmerge⸗ 
räthſchaften, von denen man überall erzählen hört. Sonderbarer 
Weiſe war ſchon um 11 Uhr der Himmel wieder unbewölft und 
das Meer ruhig. Am 18. Morgens gegen 6 Uhr verſpürte man 
abermals einige Stöße, die ſedoch weniger ſtark waren.“ 


Allmächtigen erbeten hatte, in der erſten Reſidenz, der 
Wiege ſeiner Geburt, die Krone ſeiner Ahnen. Un⸗ 
ter den Ausdrücken und Zeichen des Wohlwollens ge⸗ 
gen alle Stände des Reichs neigte ſich der edle Sinn 
des Kaiſers auch den Unglücklichen zu, welche, die einen 
durch die Verführung zu großen Selbſtvertrauens, die 
andern durch die Unerfahrenheit der Jugend verleitet, 
durch dreißigjährige Einkerkerung und Reue ihre Schuld 
gebüßt hatten. : 

An dem Tage feiner heiligen Krönung ſelbſt be: 
gnadigte Kaiſer Alexander II. alle Theilnehmer an den 
unglücklichen Ereigniſſen des 14/26. Dec.; ſeine Gnade 


Cavallerie mit 18 Officieren und 320 Pferden), 46 von den Engländern höhniſch genannt werden, weil 
eingebornen Officieren und 2024 eingebornen Solda⸗ „Pandi“ eine Art indiſchen Prieſters bezeichnet), der 
ten. Verwundet und krank waren am 10. Auguft|es nicht wagt, aus feiner Deckung hervorzukommen, 
54 Europäiſche und 12 eingeborne Dffieiere 804 Eu⸗ ſich damit begnügt, aus der Entfernung auf uns zu 
ropäiſche und 289 eingeborne Soldaten. Der Verluſtf ſchießen, bis er müde iſt.“ 
— Getödteten und Verwundeten vom ne bis 10, Amerika. . 
uguſt im Ganzen beträgt an . ; n Nach Berichten aus New Vork ſcheint die Utah: 
Officiere, 212 Europäiſche und 117 eingeborne Sol⸗ 1 N „ ei K 
3 Expedition in weite Ferne gerückt. Die Regierung zoͤgert 
N Europäiſche O due, d 9 
aten; an Verwundeten: 76 Europaiſche fficiere, 671| und wird die ganze Expedition wahrſcheinlich nur des⸗ 
Europäiſche und 458 eingeborne Soldaten. In Wirk⸗ halb verſchieb il ſie ei ven Kampf 3 
lchkeit wären also danach kampffähig etwa 2000 Eu- erſchieben, weil fie einem ernſte pf in 
topder are u⸗ en age als fie anfangs 4 letz⸗ 
ö ö ; ; ö ten Nachrichten vom Salzſee melden, daß die Bewe⸗ 
Ueber die Beziehungen, in 8 die Offiziere der gungen der Vereinigten Staaten- Truppen dort eine 
meuteriſchen der von een zu ihren] beträchtliche Aufregung hervorgerufen haben und daß 
Untergebenen geſtanden haben, und über die unum⸗ man eine Art kriegeriſcher Poſitur in Utah einzuneh⸗ 
gängliche Schonung, mit welcher die Sipahis wegen men beginnt. Die Hauptleiter ſprechen in Reden und 
ihres ſtrengen religiöfen Ceremoniells von den oberen Schriften die einſtimmige Ueberzeugung aus, daß die 
Behörden behandelt worden find, äußert ſich ein Ofſi⸗[Regierung von Washington mit den Mormonen anzu⸗ 
zier im Lager vor Delhi in einem Schreiben vom binden wünſche, und daß es nur um einen Vorwand 
8. Auguſt — ce Company (neckiſcheſ zu thun fei, um ihre Befehle der Ausrottung der „Hei⸗ 
Bezeichnung ber UT eh dagnie) hat ſich eine] ligen zu rechtfertigen.“ Noch heftiger als ihre Zeitungs⸗ 
ſchöne Suppe eingeruork. rigens ließ ſich nichts] Aufſätze ſind Brigham Youngs Reden, indem er offen 
Anderes erwarten nach der Art und Weiſe, wie die] mit Abfall von der Union droht. 
5 . n — ſind. In Allem, worin ſie ——— — 
iderwillen zeigten, wurde ihnen ohne Weiteres nach— 2 ee 
egeben. Mit der größten Sorgfalt hütete man ſich Vermiſchtes. 
ets, ihnen zu mißfallen. Es war ihrer Kafte zuwi⸗] . [Or. Zugſchwe rde * die Wiederanffindung des 
der, Dieſes, Jenes oder ein Drittes zu thun, und wenn] itte ane folgende — 
es ihnen nicht beliebte, ſo chaten ſie 1 3 nicht Sie er ite Fr — — Br Wegen Day 
95 r . ven; teſer ver 4 8. U 
c Gamtag, in fer Kihtung der Cüvbahr. 
tronen zu gebrauchen, und doch haben fie manchen Da man bereits nach 24 in gebracht, daß 
armen * von unſern Leuten mit dieſen ſelben Pa⸗ 3 — . — e wurden dort behördliche a 
eee ben Haufen geſchoſſen. Jetzt ſcheint das] gen eingeleitet, die jedoch ohne Reſultate geblieben. Unterdeſſen 
ihrer Kaſte nicht zuwider zu ſein. Wir möchten ſehr war der Herr Verwaltungsrath 115 ſchon am Montag wieder 
gern wiſſen, wie die Leute bei uns zu Hauſe dieſes uneemerte nah Der Meſtden fig kankehet und wurde an dem; 
Alles aufnehmen. Man ſagt, wir hä ſelben Tag Abends um —— r auf öffentlicher Straße und 
, fagt, wir hätten mehr von zwar am Joſephsplatze verhaftet, hierauf in das Polizeihaus 
unſern Leuten wiſſen, uns mehr mit ihnen abgeben! in der Sterngaſſe abgeführt, wo er ſich noch befindet und wo 
ſollen u. ſ. w. Bei europäiſchen Soldaten beſucht der] eine vorläufige dae Platz greift. Hienach 
Offizier immer ihre Kaſernen, ſieht ihnen beim Effen | zeigen ſich ale, eich lelbit En ag falſch, welche 
u ſpielt mit den Leuten Ball und gelangt natürlich — Mauerbach unter tomankifcjen Ausſchnückungen 
157 fie zu kennen. Das kommt einfach daher, weil] verhaften liegen. — 7 ſe f Familie desſelben gegenwärtig 
“ Beide Europäer find. Wollten wir daſſelbe mit] auf feinem SE ung 2 8 Laus cc Ode Teiner plotzlich im⸗ 
en Sipahis thun, ſo müßten wir uns in Hindus oder vroviſirten Mittheilung gemacht zu haben t hierüber an nie mand 
etwas der Art umwandeln; denn wie jetzt die Sachen — einflußreiche Perſonlichkeiten vor e nn 
ehen, könnte man vor ein Kriegsgericht geftellt wer-] Briefe, aus deren Inhalte ein großer &chenshberimnß 1 525 
n wenn man einem Sipahi, während er ißt, zu ging 3 af fer dee Sie Ta eee Bean gaben, daß 
ahe * ; f N er ſich ar er ferneren Verantwortlichkeit 
— — — — >. gen, it förmlich a 3 entziehen welle. — b g 
Vier 4 h . ' re 7 Mer oder en 3 Miba . u e und reichen 
aub; auch rf man keines ſeiner] Induſtriellen * ach erzählt man einen Zug, der 
ſchgeräthe, ja nicht einmal das Holz, mit dem er bezeichnen ich nbi Gefannter Ingenieur Hatte ihm den dien 
kocht, anrühren. Sie find fo verhätſchelt worden, daß Mn ae a . 5 ich 30 —40 Er 
oo. — erſpa f E- aſchine bauen, 7 
5 1 Narbe e a a we verfanmelt ren ließ das wen or 60 — 
nach alle dieſem 0 ı der Erfolg ul ie Erwartungen. Miesbach ließ hierauf 
zu halten, ſo hoffe ich, daß ‚fie. aus — Stoffe] die Maschine in Gegenwart ſeiner erſchrockenen Arbeiter zerlegen, 
‚N h Ku 
eftehen und anders behandelt werden. Sie haben indem e e . ur“ 10 deen 
47 8 2 4 re € „ 1 
c. Hufes 25 3 . a fie de Ge wache em die Armen verehrten ihn wie einen Vater. 
ind. f ..** [3weilann J Der „Poſ. Ztg.“ wird aus Wreſchen be⸗ 
genug umbringen, aber eine Handvoll bewaffneter richtet: Ein Duell zwiſchen zwei in Polen angeſeſſenen jungen 
Europäer verſetzt ſie in Todesſchrecken, und ſie haben Gutsbeſitzern, welches jo eben diesſeits der Grenze ſtattgefunden, 
ſtets die Punkte vermieden, wo 30—40 bewaffnete 1 m 52 os — abe 
Europäer ſich zuſammen befanden. Ein Beiſpiel lie-] ſelbe erhielt eine Kugel durch det Arn 1 h ve Brust — 
* Rurke. Die 100 Soldaten dort (Schüler aus 28 11 Auen Pe gr 1 8 * behandelt. ahl ee 
em : R : „ B. ſoll geflüchtet jein. Derſelbe war, wie man erzählt, von M. 
halte * * 4 a1 1 e 18 95 dadurch beleidigt worden, daß Beide ſich um die Hand einer jun⸗ 
en und Rurke ſe iſt unberührt. In elhi gen Dame bewarben und Letzterer aus dem Wettſtreit als der 
ehen ſie fünf oder ſechs zu eins uns gegenüber und] glückliche Nebenbuhler hervorging. Von feiner Hochzeitsreiſe 
ringen es nicht weiter, als bis zu den jämmerlichſten zurückgekehrt, wurde er von B. zum Zweikampf herausgefordert, 
erſuchen, unſere Stellung zu umgehen. Zu Tau⸗ der ik für ihn und feine in Preußen begüterte und angejehene 
ſenden ſchwärmen ſie auf den Höhen vor der Fronte * e e e een on die . DAR : 
. . A 1 l au emberg von einer neuen Beiſetzu 
unſerer Batterie. Das Terrain iſt fo durchbrochen] der Gebeine des Königs Stanislaus Neszegys et in Bere 
Und voll von Schluchten und Felſen, daß fie den ganzen 1 = befremdende en 2 ne „pas 
er Pr in ſolg eiſe. Als die polniſchen ionen nach dem pari⸗ 
w und zurücklegen können, ohne geſehen zu werden, ſonſt ſer Frieden und nach Errichtung n reß⸗ Königreichs nach 
rden fie es auch ſicherlich nicht wagen. Hätten ſie] Hause zurücktehrten, nahmen fie auch die Gebeine 15 Vüski's 
en Muth einer Gans, ſo könnte ihre Anzahl uns be⸗ von Nancy mit, um fie in den Grabgewölben der polniſchen Kö⸗ 
ſorgt machen; aber ſie kommen nie in unſere Nähe nige gen. Der Sarg wurde in dem Hauſe der Freunde 
und zeigen ſich nur in der Ferne, wo ſie ihre Flinten 
Bi im Luft ſchießen, ein ſchreckliches Geſchrei erheben 
nd nichts weiter thun. Die Gefechte fallen alle in 
fr Borfad Subzi Mundi vor. 7 An fie m 
en Häuſern und auf den Dächern auf und de 
d een ner Vorpoſten. Das geht ſo — bis 
wir aus dem Lager Truppen ſchicken, um fie hinaus? 
zuwerfen, was jedes Mal geſchieht, jedoch nicht ohne 
einigen Verluſt. Wir haben jetzt das Terrain run 
umher von Bäumen, Mauern und Häuſern geſäubert, 
o daß um unſern Vorpoſten herum ein großer freier 
Raum entſtanden iſt und Pandi (wie die Meuterer 


der Wiſſenſchaften in Warſchau niedergelegt und die Sache ſelbſt 
auf die lange Bank geſchoben, da man wahrſcheinlich eine zur 
Ausführung günftigere Zeit erwartete. Da kam das Jahr 1830 
und 1831. Die Sammlungen der Freunde der Wiſſenſchaften 
wurden nach Petersburg transportirt und mit ihnen auch die 
Verpackung, in welcher ſich der Sarg von Stanislaus Leszezyßski 
befand, wo er bis zum l. J. unberührt blieb. Jetzt aber als 
man Bücher und dergl. aus den Kiſten hervorholte, öffnete man 
auch dieſen Kaſten in der Hoffnung, Bücher, Manuſcripte oder 
ähnliches zu finden. Aber wer beſchreibt die Verwunderung der 
Anweſenden als ſie einen Sarg, in dieſem einen zweiten von Zinn 
und zuletzt einen ſilbernen mit den Gebeinen des Königs Stanis⸗ 
lich zur Beſinnung gebracht, konnten fi allein nicht 
den en ſich gleichfalls ſchnell in verſchie⸗ 
— Richtungen: nach der Galeerenſtraße, wo die] Kaiſer lag auf den Knieen einer von den Verſchwörern, 
ompagnie des Regiments Pawlowski ſtand, nach dem die jo plötzlich die allerunglücklichſte Bekanntheit erlangt 
engliſchen Kai; die einen warfen ſich über die Ver⸗ hatten.... Er und viele andere feiner Geſinnungs⸗ 
r — die Newa, wo ſie in tiefen Schnee fie⸗genoſſen waren ſchon ergriffen, oder erſchienen ſelbſt 
” — erreich verſuchten die Ufer des Krukow⸗Ca⸗ mit der Bitte um Verzeihung, und der Kaiſer, der 
5 Frame 50 oder verbargen ſich in den Höfen, Ermüdung fremd, richtete dort in der tiefen Nacht, in 
natsplatz her en Souterrains ... Auf dem Se-|Schärpe und Band, wie er den ganzen Tag über ge⸗ 
aufrühreriſchen * Augenblick vorher noch von einem weſen war, die erſten Fragen an ſie, empfing die 
mand, außer ben belebt geweſen war, blieb nie: von allen Seiten ſich drängenden Berichte, und gab 
aber BE derer W. nicht mehr aufſtehen konnten 'die nöthigen Befehle, Der Großfürſt ſeinerſeits, der 


laus Leszezyuski ewahrten? Man begrub ſie daher neben 
Stanislaus Auguſt 5 oniatowski. Welch wunderbares Schick⸗ 
ſal! Rußland, das am meiſten zur Vertreibung Stanislaus Lesz⸗ 


fürſt in das Cabinet des Kaiſers trat, zeigte ſich ihm 
eine ganz unerwartete Erſcheinung. Vor dem neuen 


. f zen wenige: die Kartätſchen zerſtreuten nichts von der Verſchwörung wußte, und alles was ſerſtreckte ſich auch auf die ganze Nachkommenſchaft der 
r 1 der fernen entweder nach oben dec 3ugetragen allein auf das Mißverſtändniß wegen Verurtheilten — auf Lebende und Todte. 


„Gebe Gott,“ ſagte der gekrönte Kaiſer, als er dem 
Redacteur der gegenwärtigen Schrift befahl das Buch 
zur allgemeinen Kenntnißnahme zu drucken, „gebe Gott, 
daß fortan nie mehr ein ruſſiſcher Kaiſer ein ähnliches 
Verbrechen zu beſtrafen oder zu verzeihen habe!“ 


des neuen Eides bezogen hatte, begriff erſt jetzt die 
ganze Wahrheit. * 5 d 

An dieſem Tage befand ſich der Thronfolger, der 
noch ein Knabe war, bei den Kaiſerinen. Der Kai⸗ 
ſer nahm ihn mit auf den Hof, und ſtellte ihn den 
Sappeuren vor. „Liebt ihn wie ich euch liebe“, ſo 
übergab er den Knaben in die Hände der im Glied 
ſtehenden St. Georgsritter, und hieß den erſten Mann 
jeder Compagnie vortreten, ihn zu küſſen. 

Die Schrift erzählt nun kurz das Folgende, erwähnt 
den Tod des Kaiſers Nikolaus, und ſchließt dann mit 
den Worten: 

Am 26. Auguſt (3. Sept.) 1856 nahm ſein Nach⸗ 
folger auf dem Thron und nachdem er den Segen des 


Paar: 8 rde Üten, wa⸗ 

ren ſie nicht tödtlich; es 1 Spuren an 

5 = auern des Senatsgebäudes und den nächſten 
äufern. 

Nach drei Schüſſen protzte die Artilleri es 
fehl des Kaiſers wieder e det. 
mal Peters des Großen, wo fie noch zwei Schüſſe auf 
einen Haufen that, der ſich in einiger Ordnung auf 
dem Eſſe der Newa wieder aufzuſtellen begonnen hatte. 
Auch aus der Stellung des Großfürſten Michael ge: 
Lad noch ein zweiter Schuß auf einen Haufen, der 

ugs des Krukow'ſchen Canals floh. 5 

Alles war beendet. 

Spater heißt es in der Broſchüre: Als der Groß⸗ 


— 


Kunſt und Literatur. 


Wien. Ueber die letzten Lebensſtunden Wenzel Schol zs 
bringen die Blätter, ſicher der allgemeinen Theilnaß 

nen, eine Menge Einzelheiten. 
die Zeit feines Abſterbens nicht genau angegeben werden kann. 
Man trat an feinen Lehnſeſſel und fand ihn entſchlummert, ſanft 
lächelnd; feine Familie und ein tr 
Augen zu. Seine leßten zuſammen 


Schaden verlautet bis 


| Leibjäger, der ſich 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 


— Wie der „Nord“ ſchreibt, hat der belgiſche Finanzminiſter 
den Handelskammern einen Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die 
Aufhebung aller Tranſitzölle bezweckt. Der Miniſter motivirt 
ſeine Propoſition durch die Geringfügigkeit des Ertrags der Ab⸗ 
gabe, die dem Staate nur 10.000. Fr. einbringe, und durch den 
Widerſpruch, in welchem die Erhebung derſelben mit den Prin⸗ 
zivien des Geſetzes vom 19. Juni 1856 ſtehe. 

— Die engliſche Bank hat ihren Disconto auf 6 Percent 
erböht; die ſranzöſiſche Bank wird ihren Disconto um ein 
balb Percent vermehren. Der neueſte Ausweis der franzöſiſchen 
Bank meldet eine Abnahme des Metallvorrathes um 18 Mil- 
lionen und eine Vermehrung des Portefeuille. Die Banken von 
Philadelphia und Baltimore haben ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Lemberg, 7. October. Der Auftrieb am vorgeſtrigen 
Schlachtviehmarkte zählte 221 St. Ochſen, welche in 12 Par⸗ 
tien von 6 sis 32 St. aus Szezerzet, Dawidew, Brzozdowee, 
Rozdö r, Knihynicze, Wpbranswpia und Leſienice auf den Platz 
kamen. Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erſahren — am 
Markte 198 St. für den Lokalbedarf verkauft, und man zahlte 
für 1 Rind, das 260 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt wiegen 
mochte, 45 fl. 30 fr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
360 Pfd. Fleiſch und 44 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 66 fl. 30 kr. CM. 

Krakauer Curs am 9. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102/,—verl. 101½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 426 verl. 423 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 96 ¼ bez Neue und alte Zwanziger 107 perl. 106 bez. 
Ruff. Imp. 8.18—8.11. Napoleond'or's 8.10— 8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82Y,— 812%. Grundentl.⸗Oblig. 80¼ 79%. 
National⸗Anleibe 82¼—81¼ ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 9. October. Der Kaiſer hat einen Ta⸗ 
gesbefehl an die Truppen zu Chalons erlaſſen, es 
heißt unter Anderen darin, die Garde habe im Frie⸗ 
den, wie im Kriege ein gutes Beispiel gegeben, ſie 
werde für die Linie ein Gegenſtand der Nacheife⸗ 
rung ſein und in Gemeinſchaft mit letzterer beitragen, 
den alten Ruf der unſterblichen Phalangen Frank⸗ 
reichs, die nur durch ein Uebermaß (excës) ihres Ruh⸗ 
mes und ihres Triumphes erlagen, ungeſchmälert, zu 
bewahren. 

Nach dem „Moniteur“ wird der Kaiſer am 10. d. 
Mts. in Paris eintreffen; die Kaiſerin iſt bereits an⸗ 
gelangt. 

lorenz, 6. October. Die Beſſerung des Krank- 
heitszuſtandes der Großherzogin ſchreitet vor. 

urin, 7. Oktober. Die Eiſenbahn von No⸗ 
varra nach Buffalora wird am 10. d. M. eröffnet. 
Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier ſind 
heute hier eingetroffen. { 


—— —— b ä 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— — ————0:f—äd ä. P 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 
vom 8. und 9. October 1857. 

Angekommen in Pollers Hotel die Herren Gutsbefiger: Alexan⸗ 
der Eſtreicher a. Trzebinia. Adolf Jordan a. Tarnow. Moritz 
Brzezany a. Wien. > 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Anton Guzowski 
a. Polen. Konſtantin Jaworski a. Tarnow. Roman Brzozowski 
a. Podolien. Benedicta Pawlowska a. Breslau. Helena Wrob⸗ 
lewska a. Polen. 0 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſ.: Mathäus Droho⸗ 
jowski a. Wien. Karl Rogawski a. Olpiny. 

Im Hotel de Sare die Herren Gutsbefiger: Ladislaus Gep⸗ 
pert a. Ziempniowa. Marzell Sobolewski a. Osieczan. Clemen⸗ 
tine Homolacz a. Zafopana. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: 


Ignatz Koczanowicz nach 


Bzany. Ladislaus Skrzytski n. Rzeszow. Theodora Ruſſocka n. 
Polen. Ludwika Komar n. Bochnia. Alexander v. Kriegshuber 
n. 


Wien 7 

b ekommen im Hotel de Dresde: Sofia Hunnicka, 
BAT: Ber Dembica; Marie Kofida, Gutsbefigerin aus 
Dembica; die Herren Gutsbeſitzer: Chriſtoph Blazowski a. Bres⸗ 
lau, Conſtantin Wielogtowksi a. Polen, Joh. Bal a. Tarnow. 
In Pollers Hotel: die Herren Gutöbeiger: Karl Korytowsti 
d. Tarnopol, Johann Kumaniecki a. Wien, Wenzel Popiel aus 
Warſchau, Medard Tchorznicki a. Sanok, Joſef Pokucinski aus 
Tarnow, Apolinar Dzwonkowski a. Tarnow, Kaſetan Podhoro⸗ 
densti a. Lemberg. 

Im ſchwarzen Adler: die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus 
Pawlowski a. Sean Franz Znamiecki a. Zembrzyen. 

Im Hotel de Ruſſie: Antonia Rylska, Gutsbeſitzerin a. Po- 
len; Gräfin Zofepbine Lubießskt a. Breslau; die Herren Guts. 
beſitzer: Graf Eugen Cetner a. Prag, Stanislaus Plonski aus 
Podolien, Vincenz Rogalinski a. Sendriszow. 

Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: Eduard No. 
waezonski a. Wadowice, Stanislaus Byszewski a. Warſchau, 
Euſtach Dobiecki a. Lopuszuo,. Titus Droholowskt a. Tarnow. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Conſtantin Jaworski 
nach Tarnow, Graf Joſeph Szembek n. Poremba, Eduard Braun 
n. Santa, Mathäus Drohoſowekl n. Lemberg, Graf Cäſar Sle⸗ 
einski n. Dukla, Theofl Gorczoneli n. Dukla, Marzell Sobo⸗ 
lewski n. Oſteczand, Emil Stojowskt n. Rzeszow; Herr Joſef 
Laad, k. k. Reg.⸗Rath, . ANzeszow; Herr Eduard Straſſer, 
Bezirksvorſteher, nach Sander. 


einen Freund Louis Grois gerichtet, dem er mit ſchwacher Stimme 
lade „Loisl, * was habe ich denn verbrochen, daß ich 
o lange leiden ar zerzzerreißend war das Wiederſehen ſeiner 
geliebten Tochte 85 er ſeit acht Jahren nicht geſehen und die er 
mit zitternden Haͤn 1 und unter heißen Thränen kurz vor ſeinem 
Tode an ſein Herz drückte. Sein letztes Auftreten auf der Bühne 
fand als ie icht Teufel“ ſtatt; er ſpielte die Rolle mit köſt⸗ 
licher Laune; die letzten Worte, die er auf der Bühne ſprach, wa⸗ 
ren an die alte Hexe gerichtet, welche er in die Unterwelt führen 
ſoll; er zog ſich ſeine rothe Flügeln und Handſchuhe an und rief: 
„Nun muß ich der Alten meine Staatsviſite machen.“ Scholz 's 
letzter Brief war an ſeinen Director gerichtet; er beklagte ſich in 
demſelben über die Art und Weiſe, wie ein hieſiges Blatt ſeine 
Todeskrankheit ankündigte, während er noch vollkommen geſund 
umherging. „Bin ich nicht kleinmüthig und niedergeſchlagen ge⸗ 
nug“ lautet der Eingang des kräftig . mit ſeinem 
vollen Namen gezeichneten letzten Schreibens. Scholz hat ſeit ſei⸗ 
nem erſten Auftreten bis kurz vor feinem Tode ein Tagebuch ge- 
führt, in das er mit gewiſſenhafter Genauigkeit alle Notizen, die 
ihn, ſein Auftreten, ſeine Collegen und das Theater betrafen, nie 
derſchrieb. Wie viel er Spiel honorar erhalten, wie viel Geld er 
in Whiſt und Tarof verloren, die Couliſſen eheimniſſe N neuen 
Stückes, Alles befindet ſich in dieſem Bache in ſeinem 
Nachlaſſe vorfinden muß, mit pikanten Rand ngen einge⸗ 
zeichnet. j 

a Der bekannte Schriftiteller 4 505 hatte am 27, Sept. 


das Unglück, daß an dem Wagen, elchem er zu einer Hof. 
jagd des Herzogs von Coburg fuhr A 1155 wurden und 
der Wagen in Oeslau umſtürzte. Ge au 5 Harfe Contu⸗ 
onen und ein Arm wurde ihm aus der Kugel gedreht. Ei 

noch im Ei per fiel mit dem Kopfe 
gegen einen Stein, und zerſchtug ch die Hirnſchale, ſo daß man 
an ſeinem Aufkommen 


33 
ags „Soll und Haben“ ift ei 1 
al Hern Malcolm bei Bentled . 


Amtliche Erlaſſe. 


N 21280. Lieitations⸗Ankündigung. (1189. 2-8) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Grasnutzens von den ſtädt. Anlagen auf die Zeit vom 
J. Jänner 1858 bis 1. Jänner 1864 am 5. Novem⸗ 
ber 1857 im Magiſtratsgebäude Departament IV. um 
10 uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden 
wird. 

Der Ausrufspreis beträgt, der bisher für jede Gras⸗ 
parzelle gezahlte Pachtzins, welchen guch als Vadium bei 
der vorzunehmenden Licitation erlegt werden oll. 

Schriftliche Offerten werden ebenfalls angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Departament eingeſehen werden. 

Krakau, am 1. October 1857. 


N. 21280. Ogtoszenie licytacyi. 

Magistrat kröl. glöwnego Miasta Krakowa po- 
daje do powszechnej wiadomosci, iz celem wy- 
puszczenia w dzierzawg zbioru trawy z plant miej- 
skich na ezas od 1. Stycznia 1858 do 1, Stycznia 
1864 odbedzie sie w dn.'5. Listopada 1857 w gma- 
chu Magistratu w Biörze Departamentu IV. o go- 
dzinie 10. przed poludniem publiezna licytacya. 

Na pierwsze wywolanie ustanawia sig COM“ 
za jakg poprzednio kazden Oddzial plantacyi byl 
zadzierzawionym, ktôra to cena rocznéj dzierza- 
wy, na Vadium zlozong bydz winna, ’ 

Deklaracye pismienne bedg takze przyjmoW ane. 

Warunki licytacyi moga bye przejrzanenm 
w Biörze Pera NV. b 

Krakow, dnia 1. Pazdziernika 1857. 


N. 31275. Ankündigung. (1180. 3) 


Am k. k. Gymnaſium zu Gratz wird auf Grund 
cWuan hn eee 10 vom 7. Februar, 
28. Mal und 11. September 1857 3. 2031, 6785 
und 14998 der Concües zur einftweiligen Beſetzung einer 
für klaſſiſche Ppitotogie erledigten Lehrerſtele eröffnet, 
mit welcher der fire Gehalt von Siebenhundert eventuell 
Achthundert Gulden, und der Anſpruch auf alle übrigen 
j Staatsgymnaſien zuſtehenden Rechte ver: 


der 


den Lehrern an 
bunden iſt. Sobald jedoch das Benediktinerſtift Admont 
in der Lage fein wird, für die zeitlich verfehene Lehrers⸗ 
ſtelle eine qualificirten Ordenslehrer zu beftellen, wird die 
Verſetzung des einſtweilig beſtellten Lehrers an ein an⸗ 
deres Gymnaſium erfolgen. 

Die an das hohe Miniſterium des Cultus und Unter⸗ 
richtes gerichteten Competenzgeſuche ſind mit den geſetzli⸗ 
chen Nachweiſungen Über Alter, Religion, Stand, zurück⸗ 
gelegte Studien die erworbene Lehrbefähigung, ferner 
über das beſtandene Probejahr bisherige Dienſtleiſtung 
und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 15, 
November 1857 anher zu überreichen. 

Vom der k. k. ſteſerm, Statthalterei zu 

Gratz, am 23. September 1857. 


A. E. 3. 9160. E 1 
Vom Krakguer k. k. Landesgerichte wird der dem 


— 


(1170. 3) 


dern der Joſefa Buchowska und ihren etwaigen Rechts⸗ 
vertretern und Rechtsnehmern hiermit bekannt gemacht, 
daß denſelben die in Krakau am 3, December 1855 ge⸗ 
ſtorbene Petronella Kalicinska in ihrer letztwilligen An⸗ 
ordnung ddo. 3. December 1855 ein Legat von 500 fl. 
pol., aus der Summe pr 7000 ft. pol., welche aus der 
Stefan Kalicinski, von Kaſimir Sos⸗ 
Notare PSzezolkowski ausgeſtellten 


Begehrens 
Dr. Alth 


rledigung gekommenen Kanzeliſten⸗ 


oſten mit dem 
— 25. October 1857 ausgeſchrieben. 


Bewerber um dieſen ccm deen haben ihre Geſu⸗ 
che, wenn ſie bereits ange aber bud, mittelt der vorge⸗ 
ſetzten Behörde, wenn ſie 3 4 in keinem öffentlichen 
Dienſte ſtehen mittelſt der k. k. 0 Me an den Bochniaer 
Magiſtrat zu überreichen, un g 6 Na anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magſſteats verwandt 


oder verfehwägert: find; 
Bochnia, am 21. September 1090 


r 
ö 4 8055 N esehter n Wa 


dowice erledigten. Kreiskanzliſtenſtelle zweites Claſſe wi 
dem Jahresgehalte von 350 fl. und dem 0 


Sn ver, ee e e 


Nr. 815. Av. 6 
Zur Beſetzung der bei, d 


L 


Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Kin 


Gehalte von 250 fl. wird der Concurs 


rechte in die höhere Beſoldungsſtufe von 400 fl. wird Schrift 
der Concurs bis 24. October 1857 hiermit ausge⸗ bei der 


ſchrieben. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre vorſchrifts⸗ 
mäßig inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ 


hörden, und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſten] Z. 929. pr. 


ſtehen, mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirkes hier: 
amts zu überreichen. Hiebei iſt insbeſondere nachzusoeiſen; 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die Re⸗ 
ligion, die zurüggelegten Studien, die Kenntniß der 
deutſchen, polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade ſie mit einem Beamten der Wadowicer 
k. k. Kreisbehörde verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſches Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchriebe— 
nen Formulare gusgefertigte Qualifications⸗Tabelle bei: 
zubringen. 

K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 21. September 1857. 


— — 


N. 13097. Concursausſchreibung. (1184. 8) 


Seitens der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht daß bei den unter⸗ 
b kaiſ. köngl. Bezirksämtern mehrere Tagſchrei⸗ 
Amte en, und zwar ſowohl mit der Verwendung im 
99 auch bei der bevorſtehenden Volkszählung außer 
chen gegen ein Tagegeld von 45 kr. und bei Ver⸗ 

9 außer dem Amte überdieß eine tägliche Zeh⸗ 
rungsgebühr von weitern 45 kr. CM. zu vergeben find. 
Bewerber um dieſe Stellen haben ſich unter Nach⸗ 
weiſung der Kenntniß der deutſchen und polniſchen in 


und Sprache längſtens bisg 20. October l. J. 
k. k. Kreisbehörde zu melden. 
K. k. Kreisbehörde. 


Tarnéw, am 26. September 1857. 


Concurs⸗Ausſchreibung. (1186. 3) 


Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnöw iſt eine er⸗ 
ledigte ſiſtemiſirte Officialsſtelle mit dem Jahresgehalte 
von 600 fl. CM. im Falle der graduellen Vorrückung 
aber eine ſolche mit den Gehalte von 500 fl. CM. zu 
beſetzen. 4 

Die Bewerber um diefe Stelle haben ihre den Nach: 
weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden, und 
eigenhändig geſchriebenen Geſuche der Vorſchrift des g. 
17 des kaiſ. Patentes vom 3. Mai 1853 3. 81 R. 
G. B. gemäß, binnen 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung an 
Tarnower Kreisgerichtspräſidium zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 28. September 1857. 


Homöopathie! 


Herr Med. Doctor 


Stephan Eduard v. Nele. 
früher mehrjähriger Aſſiſtent des renommirten Lem eger 
homöop. Arztes, pam Dr. Schröter, hat fi) ger 
genwärtig in Krakau ftabil niedergelaſſen, und hält 
die Ordinations⸗ Stunden in feiner Wohnung , St. 
Johannes⸗Gaſſe Nr. 472, 2. Stock. Frankirte Briefe 
ärztlicher Conſultation, werden, bei gleichzeitiger Abſen⸗ 
dung der verordneten Arznei, allſogleich beantwortet. 

(162. 5) 


* U 1 
Kanzlei-Veränderung. 

Dr. Joh. Mraczek hat ſeine Advocaturs Kanzlei 
vom 8. (. Mts. an im. Haufe des Herrn Schmidt, 
Grodzker Gaſſe Gem. I. Nr. 26/7, 1. Staock. 

Derſelbe Advocat ſucht einen gewandten Concipienten. 
Das Nähere iſt bei ihm mündlich oder über iefliche 
Anfrage auch ſchriftlich zu erfahren. (165.2-3) 


— — u} 


— 


einen 


(10 


Leinen-Waaren-Miederlage 
Um jeden Irrthum zu vermeiden, da 


| dieſer ſtaunend billigen Leinen Waaren 


fat 


und ſchnellſte beſorgt. 


Verkaufs⸗ 


Privat Inſerate. 
! Bekanntmachung ! 1 


Pedeulend herabgeſetzle Preiſe 
Gültig bis Ende der Meſſe. 
Mit Herabſetzung der Preiſe um fait 
30 Procent 


verkaufen wir von heute an den Reſt unſeres 


— echten 


Insbeſondere machen wir noch aufmerkſam auf eine Partie von 


500 Stück echter Leinen⸗ und Battiſt⸗Tücher, 


ſo wie auf 


250 Stück Leinwand von echtem 
Handgeſpinnſt gearbeitet, 


von der ordinärſten bis zur feinſten Gattung. 


(lieb & Beyer, 


„zur Eliſabeth-Brücke“ in Mien. 


nur allein im 


HOTEL DRESDEN 


ndet, bitten 5 ne auf unfere Firma zu 170 
S BRäareſtellungen von Außerhalb zu den bereits bekannt gemachten Preiſen 
werden aus unſerer Haupt⸗Niederlage in Wien, Stadt, Spiegelgaſſe 1088, aufs beſte 


Local: 


3 1193.3 2 7 - 
N. 7962. Kundmachung. (1998) Wiener Börse-Bericht 
Zur Sicherſtellung der Verpflegung geſunder und vom 9. October 1857. G b. Baare: 
kranker Gefangenen des hierortigen k. k. Landes IR 1 Wee e EN 2-215 
ſtädt. del. Bezirksgerichtes in Strafſachen für das 3 een De Re en ® zu 500 en 
waltungsjaht 1857/58, wird am 13. October 4 Staalsſchuldverſchreibungen zu 5% . 89780 
Gerichtshauſe um 10 Uhr Vormittags eine öff detto + 470 27 ·•7075 
Licitation abgehalten werden. 4 en „ 4% 63146377, 
Das Vadium beträgt 952 fl. CM., die übrigen Li⸗ deli „Be, 0 
7 2 A 125 u d ici⸗ eo v 2 Ya Yo 40% 40% 
citationsbedingungen können vor oder während der detto oe © 16—16½ 
tation eingeſehen werden. Sioogniber Oblig, m. Rückz. 5% 98—— 
K. k. Landesgericht in Strafſachen. en —— 5 2 „ 
Krakau, den 5. October 1857. Mailänder detto  , 4% 94—94½ 
a 5 Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88—88½ 
detto v. Galizien, Ung. e. „ 5% 7879 


detto der übrigen Kronl. „ 5% 65587 
Banco-Obligationen r 
Lotterie-Anlehen v. J. 1844 
delto . 
detto *. 1854 4 
Como ⸗Rentſcheine. 88 


Galiz. Pfandbriefe n e z 82—83 
Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. n 3 85—85 / 
Gloggnitzer detto i N 79—80 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5 ä 86—86%½ 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% „6 „„ 88-89 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 

ſellſchaft zu 275 Franes per Stück; 108109 


Actien der Nationalbank... 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 
Actien der Oeſt. Eredit-Anſtalt ER 
N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ.. 
Budweis-vinz⸗Gmundner E 
Nordbahn, 

„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 


99499 . 

208 —208½ 

19% —120 

iſenbahn. 232—232½ 

„ „ 72 172% 
Fr. 


. 276%, — 277 
Kalſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


mit 30 pCt. Einzahlung. 100 ＋—10½ 
7 Süd-“ url Verbi Ya 
noch gut aſſortirten Lagers von n 1 r Berbinfrungsbahn 100% 0 
2 K. Von Nn N E 2 
— „ „Donau Oampſfſchifffabrts⸗Geſellſchaft. 535.— 
—— 11 au wine detto 18. e 5 2 0 100100 
7% 1,013 o ee 360 —365 
Li „ Peſther Kettenbr. Geſellſch. 62 63 
b „ „Wiener Dampfm,⸗Geſellſch.. 72—74 
1 5 f 5 „ Preßb. Torn. Eiſenb. I. Emi. 20—22 
* „ „ detto 2. Emil. mit Priorit. 29—30 
N Fürſt Eſteryazy 40 fl. V. j . 8182 
| f F. Windiſchgrätz 20. „ 27½—28 
‚Si. Waldſtein 20 „ 27¼—28 
, Keglevich 10 „ 146145 
„ Salm 40 „ 44 ½—44 % 
„ St. Genois %% u 38 7—39 
„ Palffy 40 % % „„ ee 
„ Clath 20, 1 . 40% —40¼ 
Amſterdam (2 Mon). 87 
Augsburg (Uso, ))) 105% 
Bulareſt (31 T. Sicht) ri 
Conſtantinopel detto - = 
Frankfurt (3 Mon.) 1037 
Hamburg (2 Mon.) Na mu n 777 
Livorno (2 Mon.)) 104 
London (3, Mon.) . 3 M r ars 10 10¼ 
Mailand 05 Mon.) 103 7. 
Paris (2 Mon.)) 122 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten-Agio. 5 775 
Napoleonsd or . 810-8 11 
Engl. Sovrreigns.. 10 15—10 16 
Ruf, Imperiale 


8 25—8 26 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau 

( on Uhr 15 Minuten Nachmittag. 

(um 9 Uhr 5 Minne Abends, 

(um 6 Uhr 10 Minuten Morgens 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 


der Verkauf nach Wien 


nach Breolau u 
Warſchau 


um 5 Ubr 20 Minuten Morgens. 

r 55 luuten Nachmittag. 
um 11 En 5 Minuten Vormittag. 
um 8 Minuten Abends. 
um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 

Aub Don Dembica: 

um 2 b 15. Minuten Vormittag. 
um 2 uhr nach Mitternacht. 

— * — 


von Dembieg 


von Wien 


( 
( 
( 
0 
von Breslau u. ( 
Warſchau ( 


nach Krakau 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Ditection des Friedrich Blum. 
Samſtag, den 10. October 1887. 


Anderung der 


& Speciſiſche =, 
nr Par en . Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme, im 
in Parall. Linie 90 igkei des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage j 
eaum. red. eaumur der Luft 3 an. Tl Der map: 11 d 
ü e eu Markt zu Bichmon 
Abends 17¹ 8 5 
e ee, ee Lyrische Oper in 4 Acten von Flotow. 


